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^ 95 Kagold, Montag den 18. Mai M3.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend die Landesausstellung von Lehrlings
arbeiten im Jahre 1SVL.

Unter Bezugnahme«uf unsere Bekanntmachung vom
11. Februar d. Js . bringen wir zur Kenntnis der Beteilig¬
ten, daß die zugelaffenen Ausstellungsgegenstände bis läng-
ste«s SS . d. M . an dieK. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel einzusenden sind.

Bei der Einsendung sind folgende Vorschriften genau
zu beachten:

1) Die Einsendung ersalgt nicht durch jeden
Aussteller gesondert. Letztere haben viel¬
mehr ihre Arbeite« derjenige« gewerblichen
Vereinigung, durch deren Vermittlung die
Anmeldung zur Beteiligung an der Ausstell¬
ung erfolgt ist, behufs der Weitergabe ab-
znlieser».

Nur wenn sich die Nächstliegende gewerbliche Ver¬
einigung weigern sollte, eine Arbeit weiter zu geben,
kann diese unmittelbar an die K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel eingesandt werden.

2) Die gewerbliche« Vereinigungen befördern sämt¬
liche bei ihnen eingelaufenen Ausstellungsstücke in
einer Gammelsendnng.

3) Jeder Lieferung ist ein Verzeichnis der Ausstellungs¬
gegenstände anzuschließen, das die Namen der Aus¬
steller und eine Aufführung der sämtlichen, von jedem
Aussteller gefertigten Arbeiten enthält.

Die zweiten Fertigungen der Anmeldungen für die
Beteiligung an der Ausstellung sind diesem Verzeich¬
nis als Beilagen anzuschließen.

-t) Die Ausstellungsgegenstände sind vor der Abliefer¬
ung je mit der Angabe des Namens des betreffenden
Lehrlings, sowie seines Wohnorts zu versehen.

5) Bäcker, Konditoren und Gärtner , welche Ar¬
beiten ausstellen, werden je besonders benachrichtigt,
an welchem Tage sie die Arbeiten hieher einzusenden
haben.

Die Einlieferungdieser Arbeiten erfolgt durch
die Aussteller««mittelbar hieher. Im übrigen sind
jedoch auch von ihnen die allgemeinen Vorschriften zu
beachten.

6) Die Einlieferung der sämtlichen Ausstellungsgegen¬
stände erfolgt entweder durch die Post (als portopflich¬
tige Dienstsache) oder mit der Bahn unfrankiert. Be¬
sondere Fuhrwerke dürfen nur insoweit verwendet
werden, äls der hiedurch verursachte Aufwand die
Kosten der Beförderung mit der Bahn nicht erheblich
übersteigt.

Angesichts der großen Zahl ganz gleichmäßiger Gegen¬
stände die bei der Ausstellung Zusammenkommen, ist die ge¬
naueste Einhaltung vorstehender Vorschriften unumgänglich
notwendig.

Ausstellungsstücke, welche erst nach Schluß der Ein¬
lieferungsfrist bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
einkommen oder welche nicht zuvor für die Teilnahme an
der Ausstellung angeweldet worden sind, können bei der
Zuerkennung von Preisen nicht berücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Ausstellung wird zu Beginn des
Monats Juni erfolgen. Näheres hierüber, namentlich auch
über die den Ausstellungsbesuchern gewährten Fahrpreis¬
ermäßigungen auf den württembergischen Staatseisenbahnen,
wird noch bekannt gemacht werden.

Stuttgart,  den 8. Mai 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

, Gau pp.

. . —Am 15. Mai d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
oie Schulstelle in Rietheim , Bez . Rottweil , dem Schullehrer Bürkle
in Oberwaldach, Bez . Pfalzgrafenweiler , die erste Schulstelle in
Inotzingen, Bez . Herrenberg, dem Schullehrer Mayer  in Necklins-
«erg, Bez. Waiblingen , übertragen worden.

AM UM lll WM IM—Ml.
Zum ersten Male ist unserer Marine die Gelegenheit

zur Ausgabe eines Admiralstabswerkes gegeben worden, wie
das Heer seine Generalstabswerke über die einzelnen Feld¬
züge und kriegerischen Unternehmungenbesitzt, und dieses
soeben erschienene Generalstabswerk behandelt die Kaiser-
Uche Marine während der Wirren in China 1900—1901.
In diesem hervorragenden Werke hat der Admiralstab der
Marine die amtlichen Berichte über die Tätigkeit unserer
Marine während jener Wirren, sowie die in vielen Punkten

sie ergänzenden amtlichen Veröffentlichungen der übrigen
beteiligten Mächte zu einem einheitlichen abschließenden
Werke verarbeitet, wodurch dieses einen dauernden kriegs-
geschichtlichen Wert erhält. Nach einer Einleitung, welche
in die als Boxerausstand bekannt gewordenen Vorgänge
einführt, wird dem Kriegsschauplatz und den chinesischen
Streitkräften eine eingehende Darstellung gewidmet, worauf
die Ereignisse bis zum Abmarsch der Expedition unter dem
englischen Vizeadmiral Seymour und diese Expedition selbst
eingehend geschildert werden. Es sei hier gleich bemerkt,
daß unser Admiralstab in vornehmer Weise für das schnelle
und entschlossene Handeln des englischen Admirals eintritt,
dem man späterhin an der Hand seines Mißerfolges leicht
den Vorwurf machen konnte, daß er überstürzt und unvor¬
bereitet vorgegangen sei. Aber der Tadel der Verkennung
und der Unterschätzung der chinesischen Machtverhältniffe
trifft ihn nicht mehr und nicht weniger als die gesamte
übrige zivilisierte Welt, welche in dieser Beziehung, nament¬
lich auf Grund der Erfahrungen des chinesisch-japanischen
Krieges, völlig irrigen Anschauungen huldigte. Der deut¬
schen Marine brachte die Expedition das ehrende geflügelte
Wort ein: Tfts Cermans to tfts kroni! und unser Kapi¬
tänz.S . von Usedom mußte mit seinen Blaujacken die englischen
Waffengefährten heraushauen und vor völliger Vernichtung
retten.

Weiterhin wird die Einnahme der Taku- Forts mit
dem unvergleichlichen Auftreten des Iltis unter seinem
tapfere« Kommandanten KorvettenkapitänLans erörtert,
dessen ruhmvolles Verhalten in mehr als bescheidener Weise
dargestellt wird. Daran schließen sich die Kämpfe in Tient¬
sin bis zum Entsätze der Belagerten und dieser Entsatz
selbst nebst den weiteren Kämpfen bis zur Eroberung der
Chinesenstadt; ferner die Belagerung der Gesandtschaften
in Peking mit der heldenmütigen Verteidigung durch Teile
des dritten Seebataillons unter dem Grafen von Soden,
dann die Ereignisse in Taku und Tientsin bis zum Antritt
deS allgemeinen Vormarsches nach Peking, sowie
dessen Entsatz. Demnächst folgt eine umfassende Dar¬
stellung über das Eintreffen und die Ausschiffung
der deutschen Verstärkungen, über die Tätigkeit des
Marine-Expeditionskorps unter General von Höpfner,
dem jetzigen Kommandanten von Berlin, über die Besitz¬
nahme der Befestigungen von Schanhaikwan und Tsingwan-
tau, wo alle Ausschiffungen der Nachschübe erfolgen mußten,
nachdem mit Eintritt des Winters die Taku-Reede zuge-
sroren war. Auch der Unruhen im Kaiserlichen Schutzge¬
biete von Kiautschou wird eingehend gedacht, und das ganze
Werk schließt dann mit der ferneren Tätigkeit des Kreuzer¬
geschwaders bis zum Friedensschluß. — Auf die einzelnen
Abschnitte des Inhalts näher einzugehen, verbietet der
Raum; aber jedenfalls verdient dieses erste Admiralstabs¬
werk schon deshalb die allgemeine Aufmerksamkeit, weil da¬
rin der Niederschlag der Erfahrungen enthalten ist, die das
erstmalige gemeinsame Zusammenwirken deutscher Flotten-
und Heeresteile gezeitigt hat, so daß man darauf Schlüsse
und Lehren für zukünftige ähnliche Fälle aufzubauen im¬
stande ist. Die Zeiten, wo Marine und Heer nur neben¬
einander wirken konnten, sind für das Deutsche Reich für
immer vorüber; auch bei überseeischen Unternehmungen
können beide jetzt dank unserer Flotte erfolgreich miteinander
wirken und daß dabei unsere Handelsflotte durch Gestellung
von Transportdampfern in jeder gewünschten Zahl helfend
mit einspringen kann, legt rühmliches Zeugnis ab von der
Entwicklung der deutschen Macht zu Wasser, wie sie erst
unter unserem Kaiser ins Leben getreten ist und sich fort¬
gesetzt weiter entwickeln soll. Ganz besonders muß aber
noch hervorgehoben werden, daß das Admiralstabswerk
über die Wirren in China eine Kritik der Vorgänge mit
Recht vermieden hat, denn es ist leichter, eine solche hinter¬
her vom grünen Tisch aus loszulaffen, als unter der augen¬
blicklichen Wucht der Ereignisse immer gleich das Beste und
Richtigste zu treffen und anzuordnen.

KoMische Hteberficht.
Der Bundesrat hat für die Erteilung der Erlaubnis

zum Gebrauch des Roten Kreuzes neue Bestimmungen ge¬
troffen. Die Erlaubnis ist denjenigen Vereinen oder Gesell¬
schaften einschließlich der Ritterorden, sowie der geistlichen
Orden und Kongregationen zu erteilen, welche sich im
Deutschen Reich der Krankenpflege widmen und durch eine
Bescheinigung des zuständigen Kriegsmintsteriums Nachweisen,
daß sie für den Kriegsfall zur Unterstützung des militärischen
Sanitätsdienstes zugelaffen sind. In der Erlaubnisurkunde
ist zum Ausdruck zu bringen, daß auf Grund der Erlaubnis
die Mitglieder des Vereins oder der Gesellschaft das Rote
Kreuz zu ihren persönlichen Zwecken nicht gebrauchen dürfen.

Die deutschen Landwirte, die auf einer Rundreise durch
die nordamerikanischen Freistaaten begriffen sind, weilen
gegenwärtig in Ames in Iowa. Verschiedene sprachen sich
dahin aus, daß die Reise ihnen wahre Wunder enthüllt
habe über die Art und Weise, wie man in Amerika die
Landwirtschaft betreibe.

Der Uebertritt eines ganzen französischen Dorfes zum
Protestantismus hat sich dem „Matin" zufolge im Depar¬
tement Haute-Loire vollzogen. Ein von der Hauptstadt des
Kantons, le Puy, drei Kilometer entfernt gelegenes Dorf
Malataverne wünschte seit Jahren, um sich den Weg nach
der bischöflichen Kathedrale in Puy zu ersparen, im Besitz
eines eigenen Gotteshauses zu sein. Man baute munter da¬
rauf los, und als die Kirche unter Dach und Fach gekommen
war, bat eine Deputation des Fleckens den Bischof um die
Anstellung eines Priesters. Der geistliche Oberhirt wies das
Gesuch ab; erneute Versuche führten ebensowenig zum Ziel.
So vergingen zehn Jahre. Endlich wurden es die Leute
von Malataverne müde, noch länger aus einen katholilischen
Priester zu warten und wandten sich an das protestantische
Konsistorium von Saint-Etienne mit dem Gesuch um einen
Geistlichen. Ihr einmütiger Wunsch ist nun erfüllt worden.
Am 5. April weihten drei protestantische Pfarrer die Kirche
ein und das ganze Dorf nahm an der Feier teil. Nur vier
Personen sind katholisch geblieben; die ganze übrige Be¬
völkerung ist unter ihrem neuen evangelischen Pfarrer zum
Protestantismus übergetreten.

Die Franzosen können es anscheinend nicht verwinden,
daß Deutschland und Dänemark auf dem Wege der An¬
näherung sind. Sie tragen Sorge, ihre mühsam errungene
wirtschaftliche Stellung in Dänemark werde Erschütterungen
ausgefetzt sein. Der greise König Christian hat an solche
Wirkung sicherlich am wenigsten gedacht, als er Kaiser Wil¬
helm in Kopenhagen eine so überaus herzliche Aufnahme
bereitete. Aber die nervösen Franzosen können den Augen¬
blick nicht erwarten, wo König Christian in Paris eintrifft.
Die dortige dänische Gesandtschaft ist bereits in dieser
Sache interpelliert worden; der König dürfte sich also höch¬
lichst gefeiert sehen und die dänische Geschäftswelt wird ge¬
rührt Kenntnis nehmen können von den freundschaftlichen
Gefühlen der Frapzosen für Dänemark. Es ist dies eine
Eifersüchtelei auf Deutschland, die ans Lächerliche streift.
König Christian kann den wirtschaftlichen Einfluß Frankreichs
in Dänemark nicht sichern, wenn die Leistungsfähigkeit der
Franzosen hinter der der Deutschen zurücksteht. Wahr¬
scheinlich verspüren die Franzosen in dieser Hinsicht Beklem¬
mungen.

Die Truppen des Sultans von Marokko befinden sich
auf dem Marsch nach Tazza; sie haben in der Nähe von
Fez die aufständischen Bergbewohner geschlagen, welche große
Verluste erlitten. Der in Tanger eingetroffene englische
Konsul in Tetuan erklärt die Lage dort für äußerst ernst.
Ein französischer Dampfer mußte darauf verzichten, in den
Hafen einzulaufen. Zwei englische Dampfer sind nach Te¬
tuan abgegangen. Ein aus Tetuan in Ceuta eingetroffener
Kurier meldet, daß der Kampf vor der Stadt unterbrochen
wurde, um die Toten zu bestatten, deren Zahl etwa 300
beträgt. Auf den Mauern der Stadt sind zahlreiche Köpfe
getöteter Feinde zu sehen.

Die russische Gewaltherrschaft in Finnland macht
weitere Fortschritte. Außer den früher erwähnten Personen
sind noch zwei andere, nämlich der Großindustrielle Hofrat
Fellman und der Journalist Erkko aus Finnland ausgewiesen
worden. Dem ersteren wurde dabei eine Frist von fünf,
dem letzteren eine solche von nur vier Tagen bewilligt. In
einigen ländlichen Bezirken der Provinz Wiborg sind in
den letzten Tagen auf Befehl des Gouverneurs Mjassojedow
mehrere Personen verhaftet und nach Wiborg abgeführt
worden. Diese Verhaftungen stehen mit der diesjährigen
Rekruten-Aushebung in Zusammenhang. In den letzten
Tagen sind die Kreissekretäre Rydman in Abo, Jugman
und Möller in Wasa gezwungen worden ihren Abschied
einzureichen.

Wie aus Mouastir gemeldet wird, hat die Wiedereröff¬
nung der Bazare begonnen, etwa ein Drittel wurden ge¬
öffnet. Bis zur vollständigen Wiederaufnahme des Handels
und des Verkehrs dürfte noch einige Zeit vergehen. Nach
den übereinstimmenden letzten Kosularmeldungen ist die Er¬
bitterung der Türken und die Beunruhigung der Christen
infolge der letzten Vorfälle noch immer sehr groß und auch
im Wilajet bemerkbar. — Die vereinigte Lehrerschaft Bul¬
gariens hat beschlossen, einen Aufruf an die Welt zu
Gunsten der in Makedonien verhafteten bulgarischen Lehrer
zu erlassen. Der Aufruf, der in alle Weltsprachen übersetzt
wird, verlangt von den fremdländischen Genossen, sich der
Mazedonischen Lehrer anzunehmen und dafür einzutreten,
daß dieselben zwar nicht begnadigt, wohl aber vor ein



türkisches, von europäischer Kontrolle affiniertes Gericht
gestellt werden.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika trägt sich mit weitausschauenden Zukunftsplänen.
In der kalifornischen Stadt Watsonville hielt er eine Rede,
in der er die vorherrschende Stellung besprach, welche die
Vereinigten Staaten im Stillen Ozean besäßen. In der
Zukunft würden sie eine noch unendlich bedeutendere Stell¬
ung cinnehmen. Im Laufe dieses Jahrhunderts müsse der
Stille Ozean unter amerikanischen Einfluß kommen. Da¬
durch werde der Nation zweifellos ein großes Maß Verant¬
wortlichkeit aufgebürdet, die Nation könne aber nicht groß
sein, ohne einen Preis für ihre Größe zu zahlen. Nur eine
feige Nation könne gegen die Zahlung dieses Preises sein.
— Durch Ausstände und Aussperrungen, welche gegxn
100,000 Arbeiter umfassen, ist die Bautätigkeit in Newyork
ins Stocken geraten. Tatsächlich feiern fast alle Zimmer¬
leute, Erdarbeiter, Fuhrleute und Ziegelstreicher. In Broo¬
klyn war die Polizei infolge Ausschreitungen ausständiger
Grobschmiede zum Eingreifen genötigt.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

^ ^ Ttuttgart , IS. Mai . Der frische Zug, der sich während
der gestrigen Verhandlung bei Beratung des Einkommensteuergesetz-
entwurfes in erfreulicher Weise bemerkbar gemacht hatte , wobei es
sogar gelungen war , an der scharfen Klippe der Art . 18 und 19
rasch vorüberzukommen, schien sich auch heute in einem flotten An¬
lauf fortsetzen zu wollen, indem eine Reihe von Artikeln glatt er¬
ledigt wurden. Als dann aber Art . 76 zur Beratung gelangte der
die Erhebung der Steuern regelt, blieben die Beratungen über zwei
Stunden daran haften. Während der Entwurf unter Zustimmung
der ersten Kammer den Einzug der Steuer durch den Staat anord¬
net. beharrt die Kommission dieses Hauses auf ihrem früher gefaßten
Beschluß, wonach der Steuereinzug durch die Staatssteuerbehörden
erfolgt, in denjenigen Gemeinden jedoch, die sich hiezu bereit erklären,
m staatlichem Auftrag durch die Gemeinde. Gröber (Ztr .) führte
als Referent zunächst die Gesichtspunkte vor, die für den Kommis-
sionsantrag sprechen; einmal die Bestimmungen der Verfassungs¬
urkunde, sodann die Wünsche zahlreicher Gemeinden, namentlich der
kleineren ländlichen Gemeinden, sowie das Interesse der Steuer¬
pflichtigen in diesen Gemeinden und schließlich das Interesse der
Gesamtheit an einer auf die bestehenden Verhältnisse Rücksicht neh¬
menden Einführung der neuen Steuer , in welche sich das Volk leichter
emleben werde, wenn der Steuereinzug durch die Gemeindeorgane
erfolge, die mit Rücksicht auf die Verhältnisse des Bauern , der nur
einmal im Jahr , nämlich nach der Ernte , Bargeld habe, mehr Scho¬
nung walten lassen können. Dem gegenüber vertrat der Minister
in längeren Ausführungen wiederholt die Vorlage. Er betonte die
Steuerhoheitsrechte des Staates , namentlich das Recht zum Einzug
einer Staatssteuer . Die nötigen Organe hiezu ständen der Finanz¬
verwaltung zur Verfügung. Eine Klage gegen die Art und Weise
des Steuereinzugs durch den Staat sei niemals erhoben worden
Ganz besonders betonte der Minister, daß die Belohnung, die den
Gemeinden für den Einzug der Staatssteuer gegeben werden müßte,
auf die Erlragstellern umzulegen wäre und so dem Staat einfach
hinausgehen würde. Eine Reihe von Abgeordneten, nämlich Betz
(Vp.), Keßler (Ztr .), v. Geß (D. P .), v. Kiene (Ztr .), Rembold-
Aalen (Ztr .), Käß (Bp.), Röder (D. P .) und Maier -Rottweil (Ztr .)
sprachen sich für den Kommissionsantrag aus . Nur Prälat von
Sandberger gab der Regierungsvorlage seine Zustimmung. Bei der
dann folgenden namentlichen Abstimmung wurde der Antrag Sand¬
berger mit 62 gegen 17 Stimmen abgelehnt und der Kommissions¬
antrag mit 68 gegen 11 Stimmen angenommen. Ebenso fand ein
Antrag Keßler und Genossen Annahme, wonach für die Erhebung,
Beitreibung und Ablieferung der Steuern den Gemeinden eine Ver¬
gütung aus der Staatskasse von 2 Prozent der Einnahme gewährt
wird ; falls letztere den Betrag von 1V,VV0 übersteigt, kann die
Vergütung für den überschießendea Betrag bis zu 1 Prozent ermäßigt
werden. Nachdem weitere Anträge debattelos angenommen waren,
wurde gemäß einem Antrag Gröber das Inkrafttreten des Gesetzes
auf 1. April 1905 festgesetzt mit dem Hinzufügen, daß durch kgl.
Verordnung dasselbe auch schon am 1.' April 19V4 erfolgen kann.
In der Schlußabstimmung wurde das ganze Einkommensteuergesetz
nach den gefaßten Beschlüssen mit 71 gegen 6 Stimmen angenommen.
(Sozialdemokraten und v. Breitschwert.) Bei der sich anschließenden
Beratung des Kapitalsteuergesetzentwurfes, die sehr rasch erledigt
wurde, fand ein Antrag Sandberger , dahingehend, gemäß einem
gestern gefaßten Beschluß die in öffentlicher Verwaltung stehenden
Stiftungen für gottesdienstliche Zwecke wie von der Einkommensteuer,
so auch von der Kapitalsteuer zu befreien, mit 46 gegen 2ö Stimmen
Annahme. Das Kapitalsteuergesetzwurde in der Schlußabstimmung
mit sämtlichen 69 abgegebenen Stimmen angenommen. Auf der
morgigen Tagesordnung steht der Gesetzentwurf betr. die Besteuerung
der Gemeinden und Amtskörperschaften. Schluß "ZI Uhr.

r. Stuttgart , 16. Mai . Die Kammer der Abgeordneten nahm
heute die Beratung des Gesetzenlwurfes betr. die Besteuerungsrechte
der Gemeinden und Amtskörperschaften in Angriff. Hiebei erfolgte
zunächst die Beratung über Art . 22 und 23, die sich mit der Ge-
meindeeinkommcnsteuerbefassen. Nach den vorliegenden Anträgen
der Kommission, von denen derjenige zu Art . 22 in einfacher Ab¬
stimmung und derjenige zu Art . 23 in namentlicher Abstimmung mit
68 gegen 10 Stimmen angenommen wurden, sind die Gemeinden
zur Erhebung einer Gemeindeeinkommensteuer dann verpflichtet, wenn
die Gemeindeumlage mehr als 2 Prozent der Kataster beträgt . Bei
einer Umlage von mehr als 4 Prozent sollen die Gemeinden zur
Erhebung der Gemeindeeinkommensteuerin der gesetzlich zulässigen
Höhe verpflichtet sein. Diese Höhe darf das 12'/,fache des über 2
vom Hundert hinausgehenden Prozentsatzes, in welchem das Grund»,
Gebäude- und Gewerbe-Kataster zur Gemeindeumlage berangezogen
wird , betragen, jedoch für die Regel SO Prozent der Einheitssätze
nicht übersteigen.

Tcrges-Wenigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 18. Mai.
Anlagenschutz. (Mitgeteilt.) Der Berschöneruugsverein

und Schwarzwaldbezirksverein Nagold verwenden jedes Jahr
bedeutende Beträge auf Neuherstellung und Unterhaltung
von Bänken, Anlagen rc. Leider wird immer wieder die
betrübende Wahrnehmung gemocht, daß Bänke zerstört und
Anlagen, Schutzhütten und Pavillons beschädigt und ver¬
unreinigt werden. Das Betreten der Anlagen ist für Kinder
ohne Aussicht aus bekannten Gründen verboten. Gerade
in gegenwärtiger Zeit ist cs herrlich sich an diesen schönen
Punkten unserer Stadt zu ergehen und auszuruhen und möchten
wir nur wünschen, daß wir künftig stets alles in Ordnung
fänden und sich die Freude beim Anblick derZerstörungs- und Ver¬
wüstungswut roher Gesellen nicht in Aerger verwandle.

Die Vereine empfehlen ihre Anlagen dem Schutze des Pub¬
likums und es wird dringend geboten, Eltern bezw. Vor¬
münder und Lehrherrn möchten ihre Angehörigen, für die
sie ja verantwortlich sind, ernstlich ermahnen, Beschädigungen
und Verunreinigungen zu unterlassen; außerdem sind die
Vereine dankbar, wenn ihnen ein irgend wahrgenommener
Unfug dieser Art mitgeteilt wird, damit der Täter zur ge¬
bührenden Strafe gezogen werden kann.

—t. Darlehenskasseuvereine. Gestern nachmittag war
im Gasthosz. Hirsch hier eine Versammlung von Vertretern
der Darlehenskassenvereine des Bezirks. Bei der in an¬
regender Debatte verlaufender Verhandlung wurden die ge¬
machten Erfahrungen ausgetauschtu. gemeinsame Vornahmen
beschlossen. Der in Anregung gebrachte Vorschlag zu öfteren
gemeinsamen Beratungen seitens der Vertreter der Darlehens¬
kassenvereine des Bezirks fand allseitige Zustimmung. Es
werden deshalb künftighin regelmäßig an die Darlehens¬
kassenvereine Einladungen ergehen zur Entsendung von Ver¬
tretern zu den abzuhaltenden gemeinsamen Beratungen.

Unterrichtskurs für Verwaltungskandidateu. Zur Er¬
möglichung einer zweckdienlichen Vorbereitung der Verwal¬
tungskandidaten auf die niedere Verwaltungsdienstprüfung
wird im Laufe des Winters 1903/04 ein Unterrichtskurs in
Stuttgart abgehalten. Der Kurs beginnt im Oktoberd. Js.
und dauert 4 Monate. Der Unterricht erstreckt sich auf
sämtliche Prüfungsfächer; der Gang desselben wird durch
besondere Vorschriften des näheren geregelt. Der Unterricht
ist unentgeltlich. Geldunterstützungen können für die Teil¬
nehmer nicht gewährt werden. Die Gesuche um Zulassung
zu diesem Kurs sind bis spätestens1. Juli dieses Jahres
bei dem Oberamt des Aufenthaltsortes einzureichen und
von diesem bis spätestens 15. Juli mit kurzem Randbericht
dem Ministerium vorzulegen.

Mangel an Erdbeeren. Bon fachmännischer Seite
wird demN. T. geschrieben: Heuer wird voraussichtlich
in den meisten Gegenden Mangel an Erdbeeren eintreten.
Infolge der regnerischen Witterung im verflossenen Spät¬
sommer und Herbst sind die Blütenanfätze ziemlich gering
geblieben. Außerdem zeigen zurzeit viele Blüten statt gelbe
nur geschwärzte Staubfäden, eine Folge des Aprilfrostes.
Diese Blüten setzen keine Früchte an.

—t. Altensteig, 17. Mai. In vergangener Nacht brach
in dem Hause des Färbers Henßler aus bis jetzt nicht auf¬
geklärter Ursache Feuer  aus . Die rasch alarmierte Feuer¬
wehr konnte des Brandes schnell Herr werden, so daß kein
bedeutender Schaden entstand. '

r. Stuttgart, 15. Mai. Während fast alle Berufs-
arten an Ueberfüllung leiden, wird im Volksschullehrerstande
der Mangel von Leuten immer fühlbarer. Die Zahl der
nicht besetzten Stellen wird auf ca. 300 geschätzt. Der
Mangel wird zurückgeführt auf die traurige Bezahl¬
ung,  auf die lange unständige Verwendung und auf das
Fehlen jeglichen Avancements. Gleichalterige Taglöhner,
Fabrikarbeiter und Handwerker stellen sich oft besser als
ein unständiger Lehrer. Manche jüngere württ. Lehrer treten
in die Dienste anderer deutschen Staaten.

r. Stuttgart, 15. Mai. In M̂ündiger Beratung nahm
heute die Kammer der Standesherren den Gesetzentwurf
betr. Tilgung der Staatsschuld und Umwandlung des
4°/»igen Staatsanlchens von 1891/92 in eine 3 /̂s°/»jge
Schuld nach den Beschlüssen der zweiten Kammer ohne Ab¬
änderung an.

r. Ludwigsburg, 15. Mai. Der am 1. April plötzlich
in den Ruhestand getretene Verwalter der Ortsbehörde für
die Arbeiterversicherung, städtischer Kommissär Kentner Hier¬
selbst hat in der Nacht vom 13. zum 14. Mai einen Selbst¬
mordversuch gemacht, indem er sich eine Schußwunde in den
Unterleib beibrachte. Kentner ist schwer verletzt. Als
Grund der Tat ist der Umstand anzunehmen, daß in den
von ihm verwalteten Kaffen(Dienstbotenkrankenkaffe, In¬
validenversicherung) ein größerer Fehlbetrag entdeckt wurde.
(Man spricht von 6 bis 7000 -̂ ) Untersuchung über die
Angelegenheit ist bereits seit einiger Zeit im Gange.

r. Tettnang, 14. Mai. Der 67 Jahre alte Joseph
Knöpfler von Primisweiler kam unter seinen Dungwagen
und wurde hiebei so schwer verletzt, daß er starb.

r. Aalen, 14. Mai. Die Arbeiten für Erweiterung
des hies. Bahnhofs werden eifrig fortgesetzt. Nachdem die
große Lokomotivremise hinter der Lokomolivwerkstätte dem
Betrieb übergeben worden ist, kommen die beiden Ma¬
schinenhäuser in der Nqhe der 4 Hauptgeleise zum Abbruch.
Die für die Verbindung des Härdtfeldbahnhofs mit dem
Hauptbahnhof nötige große Unterführung kommt gegen¬
wärtig zur Ausführung und ist Aufgabe der Westdeutschen
Eisenbahngesellschaft.

r. Blaufelden, 14. Mai. Großes Aufsehen erregt das
Verschwinden des von hier gebürtigen Postpraktikantsn St .,
der Unterschlagungen in Höhe von ca. 4000 ^ gemacht
haben soll.

r. Waiblingen, l5 . Mai. Gestern nachmittag3 Uhr
brach in der Pfarrgasie Feuer aus. das aber auf seinen
Herd beschränkt werden konnte. Brandstiftung wird ver¬
mutet, auch wurde ein im Hause wohnhaftes, verdächtiges
Ehepaar verhaftet.

r. Ehingen, 16. Mai. Dem Vorstand des Krieger¬
vereins Rißtiffen wurde von Seiten des Präsidiums des
Württ. Kriegerbundes eine Dank- und Anerkennungsurkunde
für 25jähr. ununterbrochene Vorstandschaft zuerkannt.

r. Ulm, 15. Mai. Die bürgerl. Kollegien beschlossen
in gestriger gemeinsamer Sitzung, einem Gesuche der evang.
Volks- und Mittelschullehrer entsprechend, das den Volks¬
und Mittelschullehrern bisher gereichte Wohnungsgeld zu
erhöhen. Die Lehrer unter 40 Jahren, die bisher 420

erhalten haben, bekommen künftig 500 Lehrer über
40 Jahre bezogen bisher 460 für sie sieht die Neu¬
regelung 550 vor. Oberlehrer erhalten außerdem noch
weitere 50 Die hiedurch verursachte Mehrausgabe be¬
trägt für die Stadt 4530 Betroffen werden von der
Aufbesserung 42 evangelische und 11 katholische Lehrer.

r. Ulm, 15. Mai. Die Zahl der zur der zur Reichs¬
tagswahl Berechtigten, die in der Stadt Ulm im Jahre
1874 nur 4988 betrug, ist bis zum Jahr 1898 auf 7250
gestiegen und beträgt bei der heurigen Wahl 8370. Das
ist gegen die letzte Wahl eine Mehrheit von über 15°/e.

r. Ulm, 16. Mai. Generalfeldmarschallv. Wald er¬
ste, der gestern der Königsparade auf der Friedrichsau
anwohnte, begab sich nachmittags nach Münsingen, um auf
dem Truppenübungsplatz Truppenbesichtigungenvorzunehmen.
Er kehrt heute abendV-6 Uhr nach Ulm zurück, wo Em¬
pfang auf dem Bahnhofe stattfindet. Der Feldmarschall
wohnt im Münsterhotel, folgt am Abend aber einer Ein¬
ladung des Gouverneurs zum Souper. Vor dem Gou¬
vernement bringen ihm verschiedene Gesangvereine ein
Ständchen und die Turnvereineen ein Fackelzuz dar. Für
den Sonntag hat die Stadtgemeinde verschiedene Ehrungen
geplant.

r. Biberach, 15. Mai. Der LehrerD. in Edenbachen
wurde durch die Geburt von Drillingen  beglückt.
Mutter und Kinder (3 Knaben) erfreuen sich bester Ge¬
sundheit.

r. Langenargen, 15. Mai. Hier nistete sich kürz¬
lich, wie der Oberschw. Anz. meldet, eine ganz geriebene
Gaunerin ein. Angeblich nervös und erholungsbedürftig,
fand sie Unterkommen bei einem wohlhabenden älteren Fräu¬
lein. In kurzer Zeit erwarb sie sich die Gunst der an¬
gesehensten Leute unter Vorzeigung falscher Zeugnisse von '
geistlichen und weltlichen Behörden und Vorspiegelung großer ^

! Erbschaften von einem„Onkel." Nicht genug damit, wollte ^
!sie ihre fingierte Religion zum Scheine wechseln und ließ

sich Unterricht geben. In der besten Absicht wurde ihr so
Unterstützung von der angesehensten Seite zu teil und auch
der gesellschaftliche Verkehr in den besten Kreisen ermöglicht.
Durch Stiftung eines Baldachins für die Kirche mit er¬
borgtem Geld wurde dem Schwindel die Krone aufgesetzt.
Wegen Diebstahls von Depositenpapieren bei ihrer früheren
Hausherrin wurde die Hochstablerin in München verhaftet. .
Vorher hatte sie in der Schweiz wegen Diebstahls eine Ge- ,
fängnisstrafe verbüßt. Die schlecht beleumundete Person sitzt '
in Tettnang in Untersuchung. Viele Vertrauensselige sind
düpiert.

r. Vom Bodensee, 15. Mai. In der ganzen Boden¬
seegegend treten Heuer die Maikäfer in erschreckend großer
Zahl auf, so daß sie beinahe zur Plage werden. In Ueber-
lingen,. wo an einem Vormittag die Schuljugend ausgeboten
wurde, wurden9 Ztr. Maikäfer auf einmal gefangen. Die
Gemeindeverwaltung bezahlte pro Klg. 5>< — Auch aus
Tettnang kommen Nachrichten über massenhaftes Auftreten
der Maikäfer.

*

Aus dem Parteileben. Das Zentrumswahlkomitee hat
laut D. Vslksbl. beschlossen, im L Reichstagswahlkreis
(Stuttgart)' eine Zählkandidatur Gröber  aufzustellen.

Deutsches Reich.
Der Vorsitzende des Deutschen Vereins gegen den

Mißbrauch geistiger Getränks SenatspräsidentDr. von
Strauß und Torney-Berlin ersucht um die Veröffentlichung
der nachfolgenden, in der letzten Sitzung des Verwaltungs-
Ausschussesîn Berlin einstimmig angenommenen Erklärung:
„Gern erkennen wir die vielfache Anregung und Belehrung,
welche der Internationale Kongreß gegen den Alkoholis¬
mus zu Bremen geboten hat, an. Dagegen bedauern wir,
daß die Hoffnung, derselbe werde den aussichtsreichen Aus¬
gangspunkt für ein engeres Zusammenschließen aller ver¬
schiedenen Richtungen in dem Kumpfe gegen den Alkoholis¬
mus in Deutschland bilden, sich nicht erfüllt hat. Die
Haltung der Vertreter der extrem abstinenten Richtungen
ließ das hiefür erforderliche Verständnis und die gerechte
Anerkennung der Bestrebungen des Deutschen Vereins gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke durchaus vermissen, und
es wurden vielfach Grundsätze aufgestellt und rücksichtslos
verfochten, mit denen die des Deutschen Vereins sich nicht
vereinigen lassen. Uns haben die Verhandlungen des Kon¬
gresses in der Ueberzeugung auf der einen Seite von der
andauernden Notwendigkeit der energischen Bekämpfung des
Mißbrauchs geistiger Getränke, auf der anderen Seite aber
auch von der Richtigkeit der in den Satzungen unseres
Vereins in dieser Beziehung niedergelegten Grundsätze, nach
denen nicht nur. die Enthaltsamkeit, sondern auch die Mäßigkeit
als ein wirksames und vollberechtigtes Wittel gegen den
Alkoholismus anzuerkennen ist, nur bestärken können, und
wir sind entschlossen, nach wie vor auf dem Boden dieser
Satzungen jenen Kampf mit voller Entschiedenheit weiter¬
zuführen. Wir fordern alle, die mit uns in dem Miß¬
brauch geistiger Getränke eines der bedenklichsten, am Marke
des deutschen Volkes zehrenden Schäden erblicken, auf, uns m
diesem Kampfe kräftigst zu unterstützen."

r. Pforzheim, 14. Mai. Der vor einigen Wochen
verstorbene Fabrikant Gustav Rau hat der Stadt ein reiches
Vermächtnis hinterlassen und zwar für die Volksschule
1000 für das Waisenhaus 2000für  das Kranken¬
haus 2000 ferner vermachte er seine Villa mit an¬
stoßenden Gebäuden und Getänden für ein Gustav und El¬
vira Rau- Kinderheim, nebst einem Betriebskapital von
50,000 Die Villa repräsentiert einen Wert von uiey-
reren 10,000 Außerdem hat Herr Rau seinenm

-eitern 10,000 hinterlassen.
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r. Sigmaringen, 18. Mai. In letzter Zeit wurde hier
in einer Sitzung beimK. Regierungspräsidenten die Frage
der Donaukorrektion behandelt, wobei namentlich der Kosten¬
punkt, die Aufbringung der Gelder, sowie die Beitrags¬
leistungen der beteiligten Gemeinden eingehend beraten
wurden.

Metz, 16. Mai. Der Gouverneur von Metz, General
Stötzer ist an Stelle des Grafen Häseler zum kommandie¬
renden General des XVI. Armeekorps ernannt worden.

Osnabrück, 14. Mai. Heute sind 70 Jahre verflossen,
seitdem das Dienstmädchen Joh. Gilhaus in das Haus des
Kaufmanns Carl Meyer eintrat, in dem die 84jährige
Greisin nach wie vor in Treue tätig ist. Fürwahr, ein
Jubiläum der Arbeit, wie es namentlich in unseren Tagen
einzig dastehen dürfte!

Detmold, 14. Mai. In der Erbfolgefrage ist vor
dem hiesigen Landgericht am Samstag die Klage verhan¬
delt worden, die der Graf Erich von Lippe-Weißenfeld
-egen den Grafregenten Ernst zur Lippe-Biesterfeld ange¬
strengt hatte. Es handelte sich um den Antrag des Klä¬
gers auf Aberkennung der Zugehörigkeit des Grasen Ernst
zu der erbberechtigten Familie, der Führung des gräflichen
Wappensu. s. w. Kläger war durch den Justizrat Meier
aus Celle, Beklagter durch Dr. Ernst aus Berlin vertre¬
ten. Dieser beantragte Abweisung der Klage auf Grund
des Schiedsspruches, durch den die ganze Angelegenheit ge¬
ordnet und geregelt sei, was seitens des klägerischen Ver¬
treters in längerer Ausführung bestritten wurde. Die
Verkündigung des Urteils ist auf 12. Juni angesetzt worden.

Elbing, 13. Mai. „Recht muß Recht bleiben" waren
die Worte, mit welchen der Kaiser den Schlußstein des
Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig einmauerte, und getreu
diesem Spruche erkannte der höchste Gerichtshof auch in dem
Prozesse, welchen die Haffufereisenbahngesellschaft am frischen
Haff bei Braunsberg gegen den Kaiser als Besitzer des Gutes
Kabinen(Westpreußen) angestrengt hatte. Der Gutsver-
ttalter von Kabinen hatte das Passieren eines Weges,
welcher zu der genannten Bahn führt, verboten und dieses
durch Warnungstafeln bekanntgemacht. Die Bahngesellschaft
hatte deshalb Klage beim Landgericht Elbing erhoben, weil
sie sich dadurch geschädigt fühlte, daß jener Weg vom Pub¬
likum nicht benutzt werden sollte. Das Landgericht hatte
die Einrede des Beklagten, der Zulässigkeit des Rechtsweges,
verworfen, doch hatte das Oberlandesgericht Marienwerder
auf die gegen dieses Teilurteil eingelegte Berufung erkannt, daß
der Rechtsweg in diesem Streite unzulässig sei. Gegen dieses
Urteil legte die Klägerin Revision beim Reichsgericht ein,
welches das Urteil des OberlandeSgerichts insoweit aufge¬
hoben hat, als es bezüglich des Anspruchs auf Beseitigung
der Warnungszeichen den Rechtsweg für unzulässig erklärte.
Die Klage wird also jetzt bei der Vorinstanz ausgetrugen.

Gerichtssaal.
Kiel, 14. Mat. Die gegen den Oberleutnant Gleiß

vom Kriegsgericht des Marinebildungswesens verhängte
Strafe von einem Monat Festungshaft wegen fahrlässiger
Brandstiftung an Bord des Moltke wurde vom Oberkriegs¬
gericht der Ostseestation heute auf die Berufung des Ge¬
richtsherrn in eine Gefängnisstrafe von gleicher Dauer um¬
gewandelt. Das Berufungsgericht nahm nicht Ungehorsam
gegen einen Dicnstbesehl an, sondern ein Vergehen fahr¬
lässiger Brandstiftung gemäß dem Reichsstrafgesetzbuch.

Ausland.
Rom, 15. Mai. Ein beachtenswerter Leitartikel de!

Corriere della Sera fordert die italienische öffentliche Mei
nung auf, sich Oesterreich zu nähern, anstatt es immerfor
zu reizen. Italiens Interesse erheische gebieterisch ein
aufrichtige Freundschaft mit Oesterreich, sonst könne di
orientalische Krisis für Italien schlimme Folgen zeitigen

Konstantinopel , 1« . Mai . Die türkische»
Truppe« find gestern in Jpek eiumarschiert.

Paris, 14. Mai. Der Kommandant des auf de
Reede von Brest eingetroffenen deutschen Kreuzers Ariadne
begleitet von einem jüngeren deutschen Offizier, beide ii
Paradeuniform, fuhr im Landauer beim Marinepräfektei
Admiral Gourdon vor. Eine große Anzahl von Dame,
und Herren erwartete die Rückkehr der beiden Offizier
vom Besuche. Der Präfekt empfing die Herren ebenst
liebenswürdig wie Admiral Courtille, der Kommandant de!
französischen Nordgeschwadcrs. Dieses unternimmt die nächst
Uebungssahrt nach einigen nordischen Häfen. Ein fesselnde!
Schauspiel bot vom Semaphor von Quessant aus die Be
gegnung des französischen und des deutschen Geschwaders
In französischen Marinekreisen hörte man durchaus aner
kennende Aeußerungen über den Eindruck, den die deutsche:
Panzer und Kreuzer bei ihren Bewegungen machten.

Paris, 16. Mai. In der Presse werden bereits de
taillierte Angaben verbreitet über den Besuch des König!
von Italien in Frankreich und einen Gegenbesuch Loubet!
in Italien. Der König soll am 13. Juli in Marseill
landen und am Nationalfest des folgenden Tages in Parst
sein. Am 17. Juli erfolge die Weiterreise nach London
Loubet soll am 19. September Italien besuchen und an
20., also am Jahrestag des Endes des Kirchenstaats, ii
Rom einzichen. Wenn auch diese Daten vielleicht not
nicht feststehen, so ist doch die Reise des Königs, sowie de
Gegenbesuch Loubets beschlossene Sache. Ob Loubet bei
Papst besuchen wird, hängt in letzter Linie von der Hai
tung des Vatikans ab. Man darf annehmen, daß di
französische Regierung alle Formen der Höflichkeit gegen
über dem Papst wahrt, daß aber eine Ablehnung des Em
Pfanges Loubets seitens des Vatikans die Romreise de

Präsidenten nicht verhindern kann, zumal eine solche Tat¬
sache nur den Enthusiasmus der Italiener steigern könnte.

Petersburg, 15. Mai. Der in Rußland äußerst po¬
puläre und auch beim Zaren sehr beliebte Priester Johann
von Kronstadt veröffentlicht in der Petersburger Nowosti
einen äußerst scharfen Artikel über das Juden-Massacre in
Kischinew, worin es u. a. heißt: „Das Herz des Zaren,
der für das allgemeine Wohl des Volkes besorgt ist, ist
von den schrecklichen Greueln und Grausamkeiten in Kischi¬
new mit großer Trauer erfüllt. Russische Bürger! Warum
habt Ihr Euch in Mörder verwandelt, warum habt Ihr
eine solche Abschlachtung verübt? Ihr habt dadurch Eure
Zugehörigkeit zum Christentum verloren. Der Geist der
Mörder und Plünderer ist der Geist des Teufels. DaS
unschuldig vergossene Blut dieser Unglücklichen schreit gen
Himmel."

London, 16. Mai. Die Zentral News meldet aus
New-Iork; der Detektivinspektor Mac Lusky äußerte gestern
abend, er sei überzeugt, der Urheber des gegen die Umbria
versuchten Anschlags habe allein ohne Mitschuldige gearbeitet
und er glaube, daß das Dynamit in New-Aork gekauft sei.
Es heißt, der Verbrecher sei an Bord eines transatlantischen
Dampfers unter einem angenommenen irischen Namen ab¬
gereist.

New-Dork, 15. Mai. Es ist der Polizei gelungen,
die Fuhrleute zu ermitteln, welche die Kiste mit der Höllen¬
maschine auf dem Pier der Cunardlinie abgeliefert haben.
Den Leuten war die Kiste von!einem Manne namens G.
Rosseo oder Roses übergeben worden. Auch die Pension
ist ermittelt, in der RoSco gewohnt hat, aus welcher er je¬
doch seit dem Lage des Anschlags auf die Umbria ver¬
schwunden ist. Er soll aussehen wie ein Franzose, etwa
42 Jahre alt sein und dunkle Haare und GesichtsfarbeI
haben. Man hat natürlich in dem von ihm früher be- I
wohnten Zimmer Haussuchung gehalten und darin neben
Teilen eines Uhrwerks namentlich eine große Anzahl kana¬
discher Zeitungen gefunden; man vermutet deshalb in Riosco
einen französischen Kanadier. Es wird ferner für möglich
gehalten, daß er geistesgestört ist. Die beiden Fuhrleute heißen
Barth und Mc Cormack. Sie hatten keine Ahnung, eine
wie gefährliche Ladung sie befördert haben, und erzählten
auf der Polizei, daß sie die Kiste versehentlich fallen ließen
und zwar so ungeschickt, daß ein Stück Holz abbrach. Eine
Explosion hätte also unterwegs leicht erfolgen können.

New-York,15.Mai. (WeitererBericht.) DieNew-Yorker
Polizei entdeckte,wie telegraphisch gemeldet wird,daß ein gewisser
Rofseau, wahrscheinlich ein Kanadier französischer Abkunft,
der Urheber des versuchten Dynamitattentates auf den
Dampfer Umbria ist. Dieser Mann mietete sich am 27.
April in einem Privathotel ein, wo er schon seiner Schweig¬
samkeit und seitens eigentümlichen Benehmens wegen auf¬
fiel. Er ist ungefähr vierzig Jahre alt und scheint mit
Geldmittel reichlichjversehen gewesen zu sein. Am4. Mai er-
erzählte er seiner Wirtin, er muffe nach Washington fahren,
und am letzten Donnerstag kam er, angeblich von dort,
zurück. Bevor er abreiste, hämmerte er einige Tage lang
auffällig viel in seinem Zimmer, und man nimmt an, daß
er damals die Höllenmaschine konstruiert hat. Er verbarg
dieselbe in einem großen Koffer. Am Donnerstag nach¬
mittag fuhr Rosseau in einem Wagen vor seiner Wohnung
vor und brachte zwei große Packete in seine Stube, von
denen man annimmt, daß sie Dynamit enthalten haben.
Am Freitag morgen engagierte er zwei Dienstmänner und
befahl ihnen, die Kiste, die die Höllenmaschine enthielt, nach
dem Pier der Cunard Linie zu bringen, wo sie bleiben
sollte, bis er hin käme. Am Sonnabend früh verschwand
Rofseau und ist seitdem nicht wieder gesehen worden. Die
Wirtin wurde durch die Zeitungsberichte stutzig und teilte
ihre Beobachtungen der Polizei mit. Detektive untersuchten
sein Zimmer genau und fanden dort eine große Anzahl
kanadischer Zeitungen, einen Fahrplan der Cunard Linie
und verschiedene Pulversorten. In seinem großen Koffer,
der erbrochen wurde, fand man einige Kleidungsstücke, einen
kleinen photographischen Apparat und einen Zettel, auf dem
in französischer Sprache die Worte standen: merke dir die
Einzelheiten der Sache gut. Die Polizei sucht eifrig nach
Rofseau, von dem man annimmt, daß er unzurechnungsfähig ist.

New-Aork, 15. Mai. In der Affaire der Höllenma¬
schine auf oem Dampfer Umbria glaubt die Newhorker Po¬
lizei vor der Entdeckung eines ausgedehnten anarchistischen
Komplotts der Vernichtung von Schiffen zu stehen, das
seinen Sitz in Chicago hat. In Rostows oder Rosseaus
Newhorker Wohnung wurden Dokumente in chiffrierter
Schrift gefunden, welche die Zerstörung des Dampfers
Naronie durch eine von einem gewissen Lebrun hergestellte
Höllenmaschine erwähnen. Dies bezieht sich wie man
glaubt, auf den 1893 verschwundenen Frachtdampfer.
Aus Chicago wird telegraphiert, daß Roffow bei dem Anar-
chisten-Aufstand von 1886 eine hervorragende Rolle gespielt
hat. Außer der auf der Umbria gefundenen Höllenmaschine
soll er zwei weitere Bomben fabriziert haben, von denen
die Polizei bereits eine aufgefunden hat. Ein in Liverpool
angekommener Dampfer berichtet, daß die französische Poli¬
zei in Saint Nazaire eine Dame und einen Mann als ver¬
dächtige Anarchisten verhaftet hat.

Vermischtes.
Württembergische Fürsten im preußischen Heere. Als

mutmaßlicher Nachfolger des Erbprinzen von Sachsen-
Meiningen im Oberbefehl des VI. Armeekorps wird Herzog
Albrecht von Württemberg, bisher Befehlshaber der Stutt¬
garter 26. Division, genannt. In ihm würde der künftige
Landesherr des viertgrößten deutschen Einzelstaates ein un¬
mittelbares preußisches Kommando übernehmen. Württem¬
bergs durch militärisches Talent ausgezeichnetes deutsches

Herrscherhaus hat mehrere preußische Generale gestellt.
Außer dem Befehlshaber des Gardekorps in den Feldzügen
von 1866 und 1870/71, Prinzen August von Württemberg,
sind nacheinander die württembergischen Landesherren Her¬
zog Friedrich Eugen und dessen ältester Sohn, König
FriedrichI., Generale des alten Fritz gewesen; der erstere
war mit einer brandenburg-schwedischen Nichte des großen
Königs vermählt und hat einen Platz unter den Relieffiguren
auf dem Rauchschen Denkmal Friedrichs des Großen ge¬
funden. Seinen Namen führt in der heutigen Armeeliste
das Westpreußische Kürassier-Regiment Nr. 5. Er garni-
sonierte überwiegend in dem Hommerschen Treptowa. R,,
wo auch sein vorgenannter ältester Sohn, Württembergs
erster König, geboren wurde; ebenso hat des letzteren Sohn
und Nachfolger, König WilhelmI. von Württemberg, das
Licht der Welt in der schlesischen Stadt Lüben erblickt, in
welcher sein Vater als Chef des dortigen Dragonerregiments
lebte. Preußischer General war ferner der Herzog Eugen
von Württemberg, der 1806 die Reservearmee befehligte
und mit ihr drei Tage nach Jena bei Hallea. S . von
Marschall Bernadotte geschlagen wurde. Der gleichnamige
Sohn jenes Herzogs Eugen aber war der in dem schlesischen
Oels geborene ausgezeichnete Feldherr, der in russischen
Diensten am 30. August 1813 bei Culm General Van-
damme festhielt, dann bei Leipzig und 1814 in Frankreich
mit Auszeichnung focht und sich damit in der Geschichte
des deutschen Befreiungskrieges einen ehrenvollen Namen
gesichert hat.

Litterarisches.
Das neue Kartenwerk des Württembergische « Schwarz¬

waldvereins im Maßstab 1 : 60,000. aufgezogen auf Leinwand
s. Blatt 2 ist wieder um einen Schritt weiter gefördert worden:
Blatt 5, Horb -Nagold -Dornstetten , liegt fertig in Kupfer gestochen
und in 4 Farben gedruckt vor , und das Werk ist damit in ziemlich
kurzer Zeit bis zu einem bemerkenswerten Ziel gediehen. Von Ba¬
den-Baden , Herrenalb und Liebenzell im Norden bis zu Rippoldsau,
Loßbnrg und Jmnau im Süden , vom Bühlertal , Ottenhöfen und
Oppenau im Westen bis Deckenpfronn und Bondorf im Osten ist
nun ein großes Quadrat , das die ausgegebenen vier Blätter Nr . 2,
3, 4 und 6 umfaßt , glücklich vollendet . Die Landschaften, die das
neue Kartenblatt darstellt, besonders die großen und kleinen Talzüge
des Nagold - und Neckargebietes, treten vermöge der kräftig gewähl¬
ten Schummerung plastisch heraus . Die Waldbezeichnung ist bei
diesem Blatt eine andere geworden : war bisher der Wald nur durch
die gehäuften kleinen Ringe bezeichnet, so ist jetzt außerdem ein be¬
sonderer Farbenton , bläulich, in Punktmanier hinzugetreten ; dies
hat für den praktischen Gebrauch den willkommenen Vorzug größe¬
rer Uebersichtlichkeit. Wie deutlich fällt jetzt auf den ersten Blick
die gegen Westen zunehmende Ausbreitung des Waldes ins Auge.
Die andere Neuerung betrifft die Höhenschichtlinien, die jetzt nicht
mehr in Schwarzdrnck, sondern in leichtem, blaugrauem Ton gehal¬
ten sind, was einen wesentlichen Fortschritt bedeutet. Möge das
Kartenwerk dem Verein immer neue Mitglieder zuführen.

Zu beziehen durch die « . HV. Latasi -'sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel nud Verkehr.
r. Stuttgart , 16. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 26 Ochsen, 64 Farren , 81 Kalbeln und Kühe, 200 Käl¬
ber, 349 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 21 Farren , 48
Kalbeln und Kühe, — Kälber , — Schweine . Erlös aus 0 , kg
Schlachtgewicht : Ochsen 71 —73 /̂, Farren 55 —58 -(, Kalbeln und
Kühe 60 —65 -s, Kälber 83—92 t̂, Schweine 53 - 56 2,. Verlauf
des Marktes : Verkauf lebhaft.

Zestsr seLts? Loknsu -KEss
Nim den liniupl -IinUeebreiinerelßn

II IirZLOltq -N - Louv -Ltzrlin
lilokliekernnl Ilirer Hnje t̂üt der Lnisei i» n. Königin kHedricli.

Wsitnus grösslon ggtrisd ävr örsneko in 8onn.
Aoll-I-Nßer im Ltadlissemsnt.

Länüioli -m 60 . 65 , 76 , 7 » . 86 , 85 , » 6 n. 65
per i/ , ? tnnd-? s,kol

in Baisingeu bei A . Teufel,
in Bondorf bei I . Gwinner,

in Calw bei Otto Stickel,
in Empfingen bei Joseph Raible,
in Entringen bei Wilh .Schäufele,
in Haiterbach bei Louis Helber,
in Herrenberg bei Jul Greiß,
in Nebringen bei Frl . Anna Rist,
in Neuenbürg bei Friede . Bizer,

Alb . Neugart,

in Oberndorf b. Karl Kämmerer,
in Rohrdorf bei Wilh . Kienle,
i.Rottenburgb .Ww .Ad.Vollmer,
in Rottweil bei Fritz Emmerling,
C. Englerth , Tiberius Neher, C.

Pfeiffer,
in Tübingen bei Alb . Roos,

inVollmaringenb .Geschw.Nesch,
in Walddorf b.Johannes Kodier,
in Wildberg bei Ad . Frauer.

Älitbudsek dekorierten I'orxeIIan -4n >i>o>» und
korsellnn -LnIkee- odsrL^ -Kervieenals

<4>

Druck und Verlag der A . W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zailerl Nagold — Für die Redaktion verantwortlick : K. B « u r.

V istten -Larlen
ksrtiSt, raseli uncl dilliA äis Lllodärllclcsrsi äs. 81.



Mindersbach.Famn-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt einen zum Schlachten

geeigneten schweren Farren. im Wege schriftlicher
Submission an den Meistbietenden zum Verkauf.

Offerte hierauf sind verschlossen mit entsprechen¬
der Aufschrift bis nächsten Mittwoch den 2« . ds.
Mts . nachmittags 1 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle einzureichenDen 15. Mat 1903.

Gemeinderat.
MMWWtt öeiirkMkM Wst.
»LllptvorSLMMwllK

Sonntag , den 24 . ds . Mts . nachm. 2 Uhr, im Gast¬
haus z. Waldhorn in Ebhausen.

Tages-Ordrmng:
1. Bortrag - es Herr» Bautechnikers der Kgl. Zentral¬stelle für die Landwirtschaft Fritz über „landwirtschaft¬liche Bauwesen ."
2. Bericht über die Vermögenslage des landwirtschaftlichen Vereins.
3. Festsetzung des Zeitpunkts der Wiedereröffnung der Jungviehweidein Unterschwandorf.
4. Verschiedene Mitteilungen.

Bei der Wichtigkeit des Themas des Vortrags desHerrn Bautechnikers Fritz werden die Mitglieder des Vereins und
die Freunde der Landwirtschaft zu recht zahlreichem Besuch derVersammlung dringend ausgefordert.

Nagold, den 16. Mai 1903.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

Jselshausen.
Gefunden

wurden auf der Straße nach Jsels¬
hausen4 Mark . Eigentums-An¬
sprüche find bei Unterzeichneter Stelle
geltend zu machen und zu erweisen.

Den 16. Mai 1903.
Schultheitzenamt:

Kloz.

beZerloeii-UllttMt . >
vLS ALN2SasUr xsötkost. ,S Sunds«nL«,it«k '

Mötzingeni. G.
In der Nachlaßsache der verstarb.

Katharina Teufel gewesene Röß-
leswirts Witwe hier, werden die
Gläubiger aufgefordert, ihre

Forderungen
bis 20. ds. Mts. bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung bei dem Unter¬
zeichneten anzumelden.

Masscverwalter:
t. Joh . G . Bahnet.

ZU ssociationen, Geschäftsverkäufe,
^ »Hypolhekenvermittlimg rc. durch
Wilhelm Hirsch, Mannheim, 8 6.

Für Magenleidende! _
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens ",,i durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter! Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh, Magenkramvs,
Magcnschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

! zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel rnwfohlen.deffenvorzüglicheI herlsameWirkungenschon seitvielenJahren erprobtfind . Es ist diesd . bekannteVerdauungs» und Blutreinigungsmittel, der
ttubent Uüriok'seks ^sulön -Wöin

IDieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs-organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein!
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinrgt das Blut von allen!verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fordernd auf die Neubil¬dung gesunden Blutes.

, Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräutrr -Weins werden Magenübel!Imeist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze « , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , dr. bei chronischen(veralteten ) Magenleide « am so heftiger austreten , werden oft nach Ieinigen Mal «Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem - !
SratztVklstVPsUAF mnng,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf-
lofigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Psortadersystemj (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind >beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystrm einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl jj alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.Hageres, bleiches Aussehen, Llutmangel,

fiud meist die Folge» schlechter Verdauung , mangel-
414N4 tt ) tttttU , Hafter Blutbiloung und eines krankhaften Zustandesder Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter «ervSser Abspannungund SemütSverstimmnng , sowie häufige« Kopfschmerzen , schlaflosenNächten, siechen oft solche Kranke langsam dahin. LtU- Kräuter-Wein giebtder geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . WM" Kräuter -Weinsteigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den

Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte undneues Leben. Zahlreiche Anerkennungenu. Dankesfchreibe» beweisen dies.
>Äränter -Wein ist zu haben in Flascht » L 1,25 und 1,75 in Nagold,Katterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,

»errenberg , Ergrnzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
)ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken. !Auch versendet die Firma HUrlvN , HVvatatr . 82 "

3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten>Deut schlands Porto- und ktstefrei.
AI V « r Ais» eI »» 1»iLUurKe » 148

Man verlange ausdrücklich

Mein Kräuterwein ist kein Geheimunltel , seine Bestandteile find : Ma»Ilagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.IKraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0.

Nagold.
Ein Paar weiße und ein Paar

schwarze

Wnitacki,
find mir entflogen. Der Besitzer der¬
selben wird höfl. gebeten, solche
gegen gute Belohnung zurückzugeben.

Oberamtspfleger Rapp.
Nagold.

Verlaufen ist ein

Foxterrier
weiß, mit schwarzer und brauner
Zeichnung am Kopf. Vor Ankauf
wird gewarnt. Abzugeben gegen gute
Belohnung bei

Summ , z. Schiff.
Nagold.

Eine noch guterhaltene doppelte

Haustüre
verkauft billig; solche ist 2,20mhoch
und 1,40 m breit.

Fr. Schitteuhelm.

2veieb»vk,
frisch bei

mit und ohne
Zucker stetsH . Conditor.

Nagold.

bestes Tafelwasser, empfiehlt
Frau Friedr . Schüler.

Meine
Nagold.

We -KnMD
ist wieder täglich geöffnet, aus- ^
genommen Sonntags. Bitte^
ûm fleißige Benützung. Abon- KÄ

inemeut5 Bäder 2 O
<4. 4 . 8ii »i«i ^

G z. Schiff. G
GGGGGGGGGGGW

Zwei
Nagold

auf den Holzplatz, können sofort ein-treten.
W . Benz , Bauwerkmeister.

Nagold.
Ein tüchtiger solider

findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Friedrich Lutz,

Schreinermstr.
Einen kräftigen

Knaben
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

der Obige.
Ebhausen.

Ein tüchtiger

kann sofort eintretcn bei
Christian Holzäpfel,

Möbelschreiner.
Haiterbach.

1>)
Ein jüngerer tüchtiger Gipser,

der auch im Weißnen bewandert ist,
findet dauernde Beschäftigung bei

M . Kanpp,
Gipsermeister.

Nothfelden.
Einen Wurf

schöner Milch-
schweine ver-
kauftMittwoch
mittag 1 Uhr.

Nestle.

Gewerbeverein Nagold.
Zu einer öffentlichen

AuSschutzsitzung,
Montag den 18 . Mai , abends 8 /» Uhr im Waldhorn, wer¬
den diejenigen Mitglieder, die sich für die Gründung einer

WmW stk' "s" kMkbklkkivklck
interessieren, höflich eingeladen. Der Vorstand.

Mül.HMWckrmiii,
Mezirksverein Aagotd.

Donnerstag '(Himmelfahrtsfest)den 21 .d. Mts.

ins Köllbachtal. ' "
Abgang nachm, mit dem Zug 1^ nach Berneck,

von dort Fußwanderung durchs Köllbachtal— Ruine
Hornberg— Ettmannsweiler bezw. Simmersfeld; Zu¬

sammenkunft im grünen Baum in Ettmannsweiler. Rückkunft abends 10" .Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
Dm is.M°>is°s. Der Ausschuß.

Nagold.

Godes -Anzeige.
ZtLtt ds§onä srsrH.n3ei§6! !

Teilnehmenden Verwanvten, Freundenu. ^
Bekannten mache ich die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Tochter

Wartha Aeuschse, I
geh . Wsurn , !

in Grunbach, Sonntag nachmittag4 Uhr nach
langem schwerem Leiden im Alter von 47 Jah¬
ren sanft in dem Herrn entschlafen.

Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Mutter:

Oberamtsbaumeister Witwe mit ihren Kindern.

Lernim Merl Mm.
-K—-

FZLFFLFF - FAFF ^ -

Mrückgesetzter WarenM bedeuten-
ermäßigten Preisen.

Mache besonders auf einen großen Posten

Liusvllstofke
aller Art, sowie

> ii.

aufmerksam.

Fruchtpreise:
Nagold,  16 . Mai 1903.

Neuer Dinkel
Weizen .
Kernen . .
Gerste . .
Haber . .
Mühlfrucht
Bohnen .
Wicken

6 40
9 —

8 50
7 50

6 20
8 74
8 80
8 42
7 30
8 60
7 20

12  —

6 10
8 60

8 30
7 —

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 —100
2 Eier . 10- 11 ^

Altensteig . 13. Mai 1903.
Neuer Dinkel . . 6 70 6 51 6 30

aber . 8 — 7 85 7 50
irrste . 8 80 8 65 8 50

Mühlfrucht . . . - 8-
Weizen . 9 20 8 97 8 80
Roggen . . . . 9 — 8 83 8 40

Tinte
(offen und in Fläschchen) bei

0 . Kaiser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Lydia Berta T- d. Mich-
Henne,  Küfers , den 14. Mai.

Aufgebote: Albert Moll.  Eisenbahn¬
praktikant I. Kl- in Friedrichshafen u.
Eugenie Feßler,  Telefonistin.

Eheschließungen: JmanuelWilhelm Acker¬
knecht,  Weißgerber in Herrenberg u.
Marie Pauline Köhler,  verst . Satt¬
lers T. v. hier, den 16 Mai.
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